
kriminalistische Fotografie

ständigengutachten bevorzugt eig
nen. Wesentliche Prinzipien sind: 1. 
die Besichtigung des Untersuchungs- 
materials einschließlich der Über
prüfung auf Vollzähligkeit, der Be
schaffenheit, des Einflusses der Ver
packung und des Transports sowie 
der Eignung für die geforderte Unter
suchung; 2. die isolierte Unter
suchung des Untersuchungsmate
rials; 3. die vergleichende Unter
suchung; 4. die Schlußfolgerungen, 
die eine fachliche Wertung der er
reichten Ergebnisse in bezug auf die 
geforderte Aufgabenstellung bein
halten. Hauptprinzip ist die Analyse 
und Synthese der für die Unter
suchung wesentlichen Eigenschaften 
und Merkmale der Untersuchungs
objekte.

kriminalistische Fotografie: Ge
samtheit aller für kriminalistische 
Zwecke einsetzbarer fotografischer 
Verfahren und Mittel bzw. die Nut
zung fotografischer Effekte für die 
Lösung kriminalistischer Aufgaben. 
Zu diesen Aufgaben zählen: Hilfs
mittel in Form von Abbildungen für 
Identifizierungszwecke zu schaffen 
(Personen, Gegenstände und Orte 
können anhand fotografischer Ab
bildungen identifiziert werden); ma
terielles Beweismittel zu sein (fo
tografische Aufzeichnungen am -> 
Ereignisort, von Beweisgegenstän
den und Spuren werden Fotografien 
angefertigt, Aufnahmen zum Zwecke 
des Sachbeweises mit speziellen fo
tografischen Verfahren); Aufzeich
nung der Handlungen von Rechts
verletzern; Kommunikationsmittel zu 
sein (durch fotografische Aufzeich
nung wird eine optische Information 
transportabel — Ereignisortsituation, 
Fahndungsbilder u. ä.); Verhütung 
von Straftaten (Öffentlichkeitsarbeit, 
Ausstellungs- und Lehrmaterial). Zur 
Lösung dieser Aufgaben nutzt die 
k. F. Techniken fast aller Gebiete und

Genres der Fotografie, wie der Land
schafts-, Architektur-, Sach- und Ma
terial-, Personen-, Infrarot-, UV-, Lu
mineszenz-, Mikro-, Färb-, Meßbild- 
und Luftbildfotografie.
In der k. F. wird zwischen der de
skriptiven (beschreibenden) und ex- 
plorativen (erforschenden) Anwen
dungsweise unterschieden. Die de
skriptive Seite umfaßt die Fixierung 
visuell wahrnehmbarer Befunde am 
Ereignisort, bei Untersuchungsexpe
rimenten, bei der operativen krimi
nalistischen Beobachtung u. a. Die 
explorative Anwendung beginnt dort, 
wo die Grenzen der menschlichen 
Wahrnehmung liegen (schnell ab
laufende Vorgänge, extrem kleine 
Objekte, Untersuchungen mit Strah
lung, deren Wellenlängen außerhalb 
des sichtbaren Spektrums liegen, wie 
IR-, UV-, Röntgen-, Gamma-, Be
tastrahlung). Die jeweilige Aufgabe 
ist entscheidend für die Wahl der ent
sprechenden technischen Mittel; Fo
toaufnahmekameras vom Groß- bis 
Kleinstformat, —► Sofortbildkameras, 
spezielle Täterlichtbild-, Film- und 
Videokameras, elektronische Bild
wandler, Projektoren, Beleuchtungs
einrichtungen unterschiedlichster 
Art werden eingesetzt.

kriminalistische Identifizierung: auf
der Grundlage der marxistisch-le
ninistischen Widerspiegelungstheorie 
(Abbildtheorie) beruhende kriminali
stische Erkenntnistätigkeit mit dem 
Ziel zur Feststellung der -> Identität 
materieller Erscheinungen (insbeson
dere solcher Objekte wie Personen, 
Gegenstände, Substanzen, Örtlich
keiten, Zeitpunkte, Prozesse), die in 
einer realen wesentlichen Beziehung 
zu einem kriminalistisch relevanten 
Ereignis stehen, mit solchen materiel
len Erscheinungen, die bereits krimi
nalistisch relevant geworden sind (Be
schuldigte, Vergleichsmaterial usw.). 
Die Theorie der к. I., deren Erarbei-
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